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Was ist FORUM AKTUELL?

www.forumaktuell.info
Preis 0,00€

vom Redaktionskollektiv

Mit FORUM AKTUELL entsteht eine 
neue, unabhängige Regional- und 
Mitmach-Zeitung, die Menschen, 
Initiativen, Vereine und lokale 
Persönlichkeiten zusammen bringen 
möchte. Eine Zeitung von Bürgern - 
für Bürger! Also eine Bürgerzeitung 
im besten Sinn des Wortes. 

Die Erscheinungsform ist sowohl 
online, als auch als klassisches 
Druckwerk. Für die Druckausgabe ist 
ein monatlicher Rhythmus ange-
dacht.

FORUM AKTUELL erscheint unter 
dem Dach des Freiberger Forum e.V. 
Dieser Verein engagiert sich für eine 
Verbreiterung des Meinungs-
korridors und für kritische Deba�en. 
Davon zeugen viele gute 
Veranstaltungen, welche in Medien 
und Tagespresse meist totge-
schwiegen oder wenigstens mit dem 
Prädikat „umstri�en“ versehen 
wurden. Diese verzerrte Darstellung 
verlangt eine mediale Ergänzung, 
wenn nicht sogar Gegendarstellung.

Unser Anliegen ist es, Themen aus 
unserer Region sichtbar zu machen – 
engagiert, vielfältig, ohne 
ideologische Brille und unabhängig 
von parteipolitischen oder 
wirtschaftlichen Interessen. Wir 
verstehen uns als Pla�form für 
Information, Austausch und 
konstruktive Deba�e.

Im Mi�elpunkt stehen dabei 
Nachrichten und Geschichten aus 
unser Heimat. Wir berichten über 
Menschen, Vereine, Initiativen und 
besondere Ereignisse direkt vor 
unserer Haustür. Natürlich wollen 
wir auch politische Entwicklungen 
darstellen, um diese einzuordnen und 
einen möglichst differenzierten Blick 
zu ermöglichen. Einfache „Gut-Böse“-
Schemen wollen wir vermeiden.

Deshalb möchten wir Sie herzlich 
einladen: Schreiben Sie uns: Ob 
Vereinsarbeit, Jubiläum, Veran-
staltung, soziales Engagement, 
schöne Bilder von der Heimat oder 
auch besondere Projekte oder 
Themen, die Ihnen persönlich am 
Herzen liegen – wir freuen uns über 
Ihre Beiträge.
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Die vierte Macht im Staate
NachrichtenSeite 2

„Die kastrierte Öffentlichkeit“ heißt 
der Text, den ich gerade für TUMULT 
geschrieben habe, eine Zeitschrift, die 
in Dresden gemacht wird, nicht weit 
weg von Freiberg. Es geht dort 
zunächst um das Offensichtliche – um 
einen Staatsfunk und um 
Medienkonzerne, die das Land unter 
sich aufgeteilt haben und weitgehend 
mit einer Stimme sprechen, weil sie 
mit der Macht verbandelt sind und 
direkt oder indirekt gesteuert werden, 
von Ministerien und Parteien, von 
den Ultrareichen und ihren 
Stiftungen, von Geheimdiensten.

Es geht in diesem Text aber auch um 
die Ebenen unterhalb der 
Leitmedienöffentlichkeit – um Demos 
und Versammlungen, um Konzerte 
und Lesungen und um das, was wir 
auf den Pla�formen posten und 
sehen. Auch diese kleinen 
Öffentlichkeiten sind seit gut 
anderthalb Jahrzehnten korrumpiert, 
weil sie von der gerade herrschenden 
Moral regiert werden und von denen, 
die über sie wachen, weil sie dafür 
bezahlt werden oder auf Steuergelder 
hoffen.

Die Lösung halten Sie in der Hand,  
eine Zeitung von unten, ganz 
klassisch auf Papier. Hier sieht 
niemand, was Sie lesen. Hier werden 
Sie überrascht, weil es keine 
Suchfunktion gibt und keinen 
Algorithmus. Und hier kann niemand 
löschen oder umschreiben. 
Gedrucktes überdauert die Zeiten – 
und sei es auf einem Dachboden, auf 
dem dereinst unsere Urenkel stöbern 
und staunen werden, womit wir uns 
plagen mussten. Ich wünsche dem 
Freiberger Projekt einen langen Atem. 
und viele Leser, die zu Schreibern 
werden. Glück auf!

Neue Öffentlichkeit

Prof. Michael Meyen (Foto M. Meyen)

Glückwünsche zur ersten Ausgabe

Vereinsvorsitzender des Freiberger 
Forum e.V. Andreas Schettler

DIE VIERTE MACHT IM STAATE ist 
für eine funktionierende Demokratie 
als Gesellschaftsform existenziell. Das 
wiederum se�t mündige Bürger 
voraus. Deren Mündigkeit erwächst 
aus wahrhaftiger und objektiver 
Information, eigenem Erleben bzw. 
Eigeninteressen und der Transparenz 
der Entscheidungsfindung der ge-
wählten Volksvertreter. So entsteht 
Meinungsvielfalt.

Unter Punkt 1 ist im Pressekodex 
(Stand 2019) Folgendes nieder-
geschrieben:

„Die Achtung der Wahrhaftigkeit, die 
Wahrung der Menschenwürde und die 
wahrhaftige Unterrichtung der Öffent-
lichkeit sind oberste Gebote der Presse.“

Unisono sollte dies für alle Medien, 
insbesondere für den öffentlich-
rechtlichen Rundfunk, gelten. Soweit 
der Sollzustand – nach unserer 
Erfahrung ein frommer Wunsch. Den 
Ist-Zustand erlebt ein großer Teil der 
Gesellschaft jedoch völlig anders, was 
seit „Corona“ immer offensichtlicher 
wird und zunehmend kognitive 
Dissonanzen auslöst. Angefangen hat 
es 2020 mit den zwei machtvollen 
Demonstrationen in Berlin im August 
mit Hunder�ausenden friedvollen 
Menschen, dem inszenierten Reichs-
tagssturm oder der Polizeigewalt bei 
der Demo am Brandenburger Tor am 
18. November – dem Tag der un-
säglichen Änderung des Infektions-
schu�gese�es (IfSG).

Mi�lerweile ist allgemein bekannt, 
dass die sogenannte „Pandemie“ 
herbeigetestet wurde, die sogenannte 
„Impfung“ weder die versprochene 
Wirkung entfaltete noch einen 
Fremdschu� bot. Dafür sind jedoch 
die von den „Nebenwirkungs-
Leugnern“ in Abrede gestellten 
Nebenwirkungen omnipräsent.

Wurden wir falsch informiert? Was 
tut die vierte Macht im Staate? Sie 
wiegelt ab oder schweigt gänzlich 
oder diffamiert die, die au�egehren. 
Sollte es doch einmal ein Beitrag ins 
Programm des ÖRR schaffen, wird 
dieser kurze Zeit später aus der 
Mediathek entfernt, wie beim MDR 
geschehen.

Das Aufdecken der Missstände durch 
sorgfältige investigative Recherche 
findet nicht beim ÖRR, sondern in der 
privat-alternativen Medienszene sta�. 
Die RKI-Protokolle mussten von 
„Multipolar“ / Paul Schreyer frei-
geklagt werden. Allein dieser Um-
stand ist ein Skandal! 
Funktionierende unabhängige Me-
dien hä�en diesen unhaltbaren 
Zustand sofort aufgegriffen.

Wurde vielleicht die ihre zweifelsfreie 
Unabhängigkeit vor sich hertragende 
Presse doch schon mi�els der 
Kampagnen zu „Stay at home“ oder 
zur „Impfung“ gut abgefü�ert und 
zum Komplizen gemacht? Machte das 
Totalversagen der Medienlandschaft 
dieses Menschheitsverbrechen erst 
möglich?

Es liegt somit nahe, dass die „vierte 
Macht im Staate“ missbraucht wird 
und ihrer Wirkung als Regulativ und 

Kontrolleur der Obrigkeit beraubt ist. 
Objektive Information wurde durch 
Ideologie und Haltung erse�t. 
Warum sollte also das, was mit 
Fehlinformationen zu einer Bio-Waffe 
offensichtlich wurde, bei den 
beherrschenden Themen zum 
angeblich menschengemachten 
Klimawandel oder dem Ukraine-
Konflikt anders sein?

Das Gefühl, Opfer einer 
moralisierenden Manipulation ge-
worden zu sein, erzeugt ein 
zwingendes Bedürfnis nach Wahrheit. 
Es ist die Zeit des Handelns. Daher 
haben wir uns entschlossen, das 
Medienprojekt FORUM AKTUELL 
aus der Taufe zu heben. Vorrangig, 
um einen Informationsausgleich zu 
den Themen unserer Zeit zu schaffen, 
aber auch, um über „Lokales“ 
wertungsfrei zu berichten und damit 
den pluralistischen Meinungs-
korridor zu stärken. Dabei hoffen wir 
auf Ihr reges Interesse und se�en 
auch auf Ihre tatkräftige Mitwirkung. 
Demokratie lebt vom Mitmachen.

Machen wir mit! – Machen wir es 
nicht nach! – Machen wir es besser!

Mai/Juni 2026

Prof. Ulrike Guerot (Foto S. Walker)

Ich wünsche diesem weiteren 
Lichtblick in der Medienlandschaft 
viel Erfolg!

Kabarettistin Lisa Fitz (Foto L. Busch) 

Für den mutigen Schri�, Eure offenen 
und ehrlichen Diskussionen nicht nur 
übers Ne�, sondern auch gedruckt 
unter die Menschen zu bringen 
wünsche ich Euch viel Erfolg und vor 
allem viel regionale Reichweite. Die 
Menschen im Osten des Landes und 
vor allem in Sachsen sind sensible 
Seismografen für gesellschaftliche 
Verwerfungen. Ich hoffe Ihr könnt sie 
ermutigten, nicht mehr nur 
kopfschü�elnd zu registrieren was 
alles falsch läuft in unserem Land. 
Wir müssen uns wieder trauen, mutig 
"das Maul aufzumachen". Ein "weiter 

so" wäre der falsche Weg und wir 
werden ihn nur verhindern, wenn wir 
die Brandmauern in den Köpfen 
überwinden und den offenen 
Austausch suchen - mit Freunden, 
Verwandten, Bekannten, Kollegen 
und Nachbarn. Dazu wünsche ich 
Euch viel Erfolg.

Medienvielfalt statt Meinungsmonopol - Claudia W.-S. fasst die Motivation hinter FORUM AKTUELL in folgendem Artikel (QR-Code) zusammen.
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Das Freiberger Rathaus und der gewählte Oberbürgermeisterkandidat Philipp 
Preißler (Foto Holger Reuter)

OB-Wahl: Wahl des Amtsverwesers im 
Freiberger Stadtrat gescheitert

von Holger Reuter

Philipp Preissler muss weiter auf die 
Gerichtsentscheidung warten

Am Donnerstag, den 5. März stand 
für den Stadtrat der Stadt Freiberg die 
Wahl des Amtsverwesers auf der 
Tagesordnung. Philipp Preissler, der 
Sieger der Oberbürgermeisterwahl, 
ha�e sich für diese Position, nachdem 
ein Klageverfahren gegen diese Wahl 
seine Amtseinführung verhinderte, 
ins Spiel gebracht.

Der Stadtrat ha�e nun die 
grundsä�liche Frage zu entscheiden, 
ob er für die Zeit der gerichtlichen 
Überprüfung der Oberbürgermeister-
wahl einen Amtsverweser bestellt.

Nach geltendem Recht ist das 
möglich.

Im Vorfeld dieser Abstimmung haben 
sich Befürworter und Gegner über die 
Medien bereits in Stellung gebracht. 
So zweifelte Alexander Geißler (SPD) 
die Rechtmäßigkeit dieser Abstimm-
ung an. Diesen Beitrag kommentierte 
der ehemalige Oberbürgermeister der 
Stadt Freiberg, Bernd Erwin Schramm 
(parteilos) wie folgt: „Herr Geißler 
erklärt geltendes Recht als 
grundsä�lich falsch, appelliert 
gleichzeitig aber, den Rechtsweg zu 
respektieren und sieht den 
Gese�geber in der Pflicht.“ Sein Fazit: 
„Man kann nur hoffen, dass dieser 
Stil, diese Interpretation auf 
kommunaler Ebene bald ad 
absurdum geführt wird.“

Der Fraktionsvorsi�ende der AfD, 
Mathias Stahl, hingegen sah die 
Rechtmäßigkeit der Abstimmung 
gegeben und befürwortete für seine 
Fraktion die Wahl eines Amts-
verwesers.

Ein le�ter Versuch, die aufgeheizte 
Stimmung noch einmal einzufangen, 
scheiterte.

Die Stadtratsvertreter von Bürger für 
Freiberg ha�en den Vorschlag 
unterbreitet, die Wahl um 3 Monate 

zu verschieben und dabei gleichzeitig 
auf strukturverändernde Maß-
nahmen zu verzichten. Diese sollten 
erst nach Amtseinführung des neuen 
Oberbürgermeisters vorgenommen 
werden. Damit sollte das Recht des 
neuen Oberbürgermeisters gewahrt 
werden, seine Führungsstruktur 
selbst federführend mi�ugestalten.

Flankiert wurde die Abstimmung 
noch von einem Brief aus Freiberger 
Wirtschaftskreisen. Da er nicht allen 
Stadträten bekannt war verpuffte 
dessen Wirkung und der Gang der 
Abstimmung nahm seinen Lauf. Dass 
die Abstimmung auf Antrag der 
Freien Wähler nun auch noch geheim 
durchgeführt wurde, löst nicht nur 
bei Marco Weisbach (Bürger für 
Freiberg) Bedauern aus: „Ich hä�e 
schon gern gewusst wer in Sachen 
Amtsverweser wie abstimmt.“ Für die 
Fraktion Bürger für Freiberg erklärt er 
weiter: „Wir ha�en uns aus sehr 
pragmatischen Gründen für die 
Einse�ung eines Amtsverwesers 
ausgesprochen, da die Amtszeit des 
Amtsverwesers auf die Amtszeit des 
Oberbürgermeisters angerechnet 

worden wäre, hä�en die 7 Jahre eben 
je�t schon begonnen.“

Der Stadtrat hat am Donnerstag 
anders entschieden. Es gab zwar eine 
Mehrheit der im Stadtrat anwesenden 
Stadträte (15 Stimmen dafür; 14 
Stimmen dagegen), die reichte aber 
nicht aus, denn der Gese�geber 
verlangte die Mehrheit aller Stadträte, 
die Nichtanwesenden mit 
eingerechnet. Damit wären 18 Ja-
Stimmen erforderlich gewesen.

Die Entscheidung ist gefallen. Zu 
hoffen bleibt, dass nun weitere 
Querelen in Verbindung mit der 
Oberbürgermeisterwahl unterbleiben 
und sich die Stadträte wieder voll auf 
die anstehenden wichtigen Aufgaben 
konzentrieren. Dazu zählen unter 
anderem eine klare Entscheidung 
zum Thema wie es mit dem 
Freiberger Bahnhof weitergehen soll 
und wann endlich das Projekt 
Welterbezentrum zielstrebig 
vorangebracht wird.

Kommentar
von Marko Winter

Wahl von Philipp Preissler als 
Amtsverwesers im Stadtrat Freiberg 
gescheitert

Am 5. März stimmte der Freiberger 
Stadtrat über die Wahl eines 
Amtsverwesers ab, für den sich 
Philipp Preissler ins Spiel brachte. Die 
Wahl scheiterte an der erforderlichen 
qualifizierten Mehrheit, wie in dem 
nebenstehenden Artikel berichtet.

Es scheint, als hä�e das linke Lager 
und eine orientierungslose CDU 
Gefallen an der Vakanz gefunden. Die 
Gründe mögen vielfältig sein. Es fällt 
auf, dass sowohl der Baubürger-
meister Martin Seltmann als auch die 
linken Wortführer im Stadtrat mit der 
– angeblich reibungslosen – Funktion 
der Verwaltung argumentieren.

Nach über einem Jahr - die 
Wahlkampfzeit des Vorgängers 
mitgerechnet – in dem Freiberg 
faktisch ohne Oberbürgermeister ist, 
stellt sich die Frage, ob man den 
gutbezahlten Posten überhaupt 
braucht, wenn es denn zutreffen 
würde.

Viele Indizien deuten darauf hin, dass 
es so einfach nicht stimmt: Da liegt 
eine Beschlussvorlage schon mal ein 
halbes Jahr länger, da sind Ansprech-
partner nicht klar, Entscheidungen 
werden nicht getroffen. Man munkelt, 
dass sogar die Einführung eines 
zweiten Beigeordneten (Bürger-
meister für Finanzen) im Spätsommer 
le�ten Jahres im Gespräch war, wobei 
Martin Seltmann über eine immense 
Aufgabenfülle berichtete.

So bleibt die Vermutung, dass die 
energisch vertretene Meinung des 
linken Lagers, wir bräuchten keinen 
OB, nur Taktik ist, um ihre Agenda 
durchzuse�en. Einzelne Irrlichter, 
welche aus persönlichen Gründen 
handeln, verstärken die unüber-
sichtliche Lage.

In dieser Situation bleibt nur zu 
hoffen, dass das zuständige 
Verwaltungsgericht eine sinnvolle 
Priorisierung trifft und zeitnah einen 
Verhandlungstermin festlegt. Für den 
Stadtrat ist das Thema erstmal durch.

  Immer noch kein OB, aber dafür bewirkte die Wahl andere erstaunliche Phänomene im Rathaus.
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Andreas Schettler und Dr. Mathilda Huss nach ihrem Vortrag im Städtischen 
Festsaal Freiberg (Foto Freiberger Forum e.V.)

Dr. Mathilda Huss’ Vortrag: Wenn Wissenschaft provoziert
von Dominik Kern

Was prägt den Menschen mehr: Die 
genetische Veranlagung oder das 
soziale Umfeld? An dieser 
Schlüsselfrage scheiden sich die 
Geister, sie ist der Ausgangspunkt 
zahlreicher politischer Deba�en. Die 
Antwort der Referentin Dr. Mathilda 
Huss fiel eindeutig aus: Jeder Mensch 
ist durch seine Gene bereits 
entscheidend geprägt und 
keineswegs ein weißes Bla�.

Anhand aktueller Fachpublikationen 
[1,2,3] verdeutlichte die promovierte 
Biologin, dass neben physischen 
A�ributen wie der Körpergröße auch 
Verhaltensmerkmale wie 
Extrovertiertheit einem biologischen 
Bauplan folgen. Wie fein dabei 
Unterschiede aufgelöst werden 
können, zeigte die Visualisierung 
einer Hauptkomponentenanalyse 
(PCA): Allein durch die 
Clusterbildung genetischer Daten 
einer europäischen Stichprobe 
rekonstruierte sich die geografische 
Landkarte Europas. Ihre 
Schlussfolgerung: Die Genetik 
bestimmt somit nicht nur den 
Menschen, sondern auch die Welt, die 
er sich erschafft. Diesen Aspekt sieht 
sie in der politischen Deba�e, u.a. um 
die demografische Krise, fahrlässig 
ignoriert.

Gemessen an ihrem wissenschaft-
lichen Lebenslauf wäre Dr. Huss eine 
renommierte Expertin ihres Fachs, 

stünde ihre Forschung nicht im 
Konflikt mit dem derzeit 
herrschenden politischen Narrativ. 
Dass durch diese Ideologie besonders 
die Biologie zunehmend unter Druck 
gerät, zeigte sich u.a. an der 
Geschlechterdiskussion, in der 
biologische Fakten durch meist 

Fachfremde zur Ke�erei erklärt 
werden. Dr. Huss rief dazu auf, sich 
stärker an fundierten Fakten sta� an 
Wunschdenken zu orientieren.

Die rund 150 Gäste im Städtischen 
Festsaal verfolgten die Ausführungen 
aufmerksam. Schwerpunkte der 

anschließenden Diskussion waren 
u.a. die schwierige Zuordnung von 
komplexen Verhaltensmerkmalen zu 
Gensequenzen, Leistungsunter-
schiede im Spi�ensport sowie die 
prekäre Lage der Humangenetik im 
Spannungsfeld zwischen kommer-
ziellen Interessen und politischem 
Rechtfertigungsdruck. Ein Zuhörer 
kritisierte den Vortrag und wieder-
holte den strapazierten Rassismus-
vorwurf gegen das Fachgebiet, 
initiierte damit jedoch eine über-
raschend aufschlussreiche Dis-
kussion. Weitere Fragen betrafen die 
Diffamierung der Wahl-Potsdamerin 
im Zuge des correctiv-Skandals sowie 
ihre Zukunftskonzepte für Schloss 
Reinsberg.

[1] Novembre, J., Johnson, T., Bryc, K., 
Kutalik, Z., Boyko, A.R., Auton, A., 
Indap, A., King, K.S., Bergmann, S., 
Nelson, M.R. and Stephens, M., 2008. 
Genes mirror geography within Europe. 
Nature, 456(7218), pp.98-101. DOI 
10.1038/nature07331

[2] Harden, K.P., 2021. The genetic 
lo�ery: Why DNA ma�ers for social 
equality. ISBN 9780691242101

[3] Piffer, D. 2025. How Genetically 
Homogeneous Are Europeans and East 
Asians – and Do They Form Separate 
Clusters?

von Jonas Krahl

An Weihnachten gibt es Stollen und 
Geschenke, an Ostern gefärbte Eier 
und versteckte Nester und an 
Pfingsten vor allem eins: 
Erklärungsbedarf. Von allen 
christlichen Feiertagen ist Pfingsten 
für die meisten in der heutigen Zeit 
am wenigsten grei�ar, was nicht 
unbedingt auf die fehlende 
Kommerzialisierung zurückzuführen 
ist.

Pfingsten ist etwas kniffliger, 
beantwortet dabei aber eine sehr 
entscheidende Frage. War das Wirken 
Jesu nur eine Episode in der 
Weltgeschichte, ein kurzer gö�licher 
Gastauftri� zwischen Krippe und 
Kreuz? Und die Welt bleibt nach 
Himmelfahrt einsam zurück?

Genau das ist nicht geschehen. Go� 
hat den Menschen nicht allein 
gelassen. Mit Pfingsten feiern wir, das 
er uns den Heiligen Geist auf die Erde 
gesandt hat, was den Anfang der 

Christenheit darstellt. Es ist die 
Zusage Go�es, dass er nicht erst 
irgendwann im Jenseits zu finden ist, 
sondern bereits in dieser Welt. Überall 
wo sich Menschen nach Go� 
ausrichten, kann sein Geist in ihnen 
und durch sie wirken. Christen 
beeinflussen dadurch bis heute 
unsere Gesellschaft, sei es in 
Wissenschaft, Rechtsprechung, 
Politik oder Kultur. Nicht als 
makellose Heilige, aber als Träger der 
Wahrheit und einer geistigen 
Orientierung, auf deren Fundament 
sich große Teile unserer westlichen 
Kultur entwickelt haben.

Eine Gesellschaft kann nicht 
unbegrenzt von einer Ernte leben, 
ohne den Acker zu pflegen, auf dem 
sie über Jahrhunderte gewachsen ist. 
Irgendwann wird der Boden 
unfruchtbar und die Ernte bleibt aus.

Noch ist der Ursprung unserer 
Gesellschaft erkennbar. Auch unsere 
Feiertage bestehen noch, doch der 
geistige Boden, aus dem sie einst 

gewachsen sind, trocknet zunehmend 
aus. Es braucht wieder Führung vom 
Heiligen Geist, welcher jedem 
Menschen, der an Jesus Christus 
glaubt, geschenkt wird.

Weihnachten verkündet Go�es 
Menschwerdung, Ostern seinen Sieg 
über den Tod und Pfingsten vor allem 
eins: Go� war, ist und bleibt. Bis in 
alle Ewigkeit!

Warum wir Pfingsten feiern

Deckenfresko der Klosterkirche Weltenburg (Foto Jonas Krahl 2020)
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Windkraft eine neue Geisel der Menschheit?

Windkraftanalagen in Kleinwaltersdorf (Foto Holger Reuter)

von Holger Reuter

Die über Jahre geformte Landschaft 
unserer Heimat verliert nach und 
nach ihr Gesicht. Wo einst der Blick in 
die Ferne schweifte, blockieren 
Windkraftanlagen den Fernblick. Die 
in Deutschland erzwungene 
Energiewende beschert uns diesen 
Anblick, der für so manchen nur 
schwer zu ertragen ist.

Schlimmer wird es, wenn Windkraft-
anlagen die gewohnte Ruhe stören 
und solange der Wind nur 
ausreichend bläst, tun sie das Tag und 
Nacht.

Jeder kann irgendwann betroffen 
sein, sofern er nicht im Zentrum einer 
größeren Stadt wohnt. So jüngst 
geschehen in Freiberg im Ortsteil 
Kleinwaltersdorf.

Zwei 246 Meter hohe Windkraft-
anlagen schaffen seit einigen Monaten 
die Vorausse�ungen dafür, dass sich 
die Menschen durch deren Lärm in 
ihrer Lebensqualität stark ein-
geschränkt fühlen.

Beschwerden bei der Genehmigungs-
behörde, dem Landratsamt Mi�el-
sachsen, finden kaum Gehör. Auf eine 
Anfrage, die die Stadt Freiberg in 
dieser Sache an das Landratsamt 
schickte, erhielt sie eine Antwort, 
welche in Ohren der Betroffenen wie 
Hohn klingt.

Da liest man: „Weil es im Umfeld der 
Betroffenen bisher keine vergleich-
baren lärmrelevanten Anlagen 
gegeben hat, wird die nun mehr 
lediglich durch den Mindestschu� 
der TA Lärm (Technische Anleitung 
zum Schu� gegen Lärm), welcher 
sich unter Berücksichtigung der 
bauplanungsrechtlichen Einstufung 

ergibt, zulässige Schallimmission als 
zu laut empfunden.“

Diese Aussage empört Susann 
Krumbiegel, eine Anwohnerin im 
Einflussbereich der zwei neu 
errichteten Windkraftanlagen: „Ich 
bin mit meiner Familie in den 
ländlichen Raum gezogen, weil ich 
die Ruhe und die Natur liebe. Ich 
wollte mich auf meinem Grundstück 
nach einem arbeitsreichen Tag 
erholen. Damit ist es nun vorbei. 
Wenn starker Wind weht, leben wir 
von der Geräuschkulisse her wie auf 
einem Flugpla�.“ Wenig bürger-
freundlich findet sie die Reaktionen 
des Landratsamtes auf ihre 
Beschwerden. „Hier erwarte ich Hilfe 
und keine Begründung der für uns 
unannehmbaren Zustände“ betont 
sie.

Diese Meinung vertri� sie nicht allein. 
Viele Kleinwaltersdorfer sehen das 
ähnlich.

So auch Dr. Henry Heinrich „Wir 
können nicht mehr bei offenem 
Fenster schlafen und leiden unter 
Schlafstörungen“.

Zulässige Lärmbelastungen am 
Imissionsort sind in dem Fall 60 dB 
am Tag und 45 dB in der Nacht. 
Private Messungen ergaben nachts 
bereits Überschreitungen des Höchst-
wertes.

Diese werden jedoch nicht anerkannt 
und veranlassen somit das 
Landratsamt auch nicht hier etwas 
zum Wohl seiner Bevölkerung zu tun. 
Sta�dessen bezieht man sich auf die 
Schallprognose und Referenz-
messungen. Geholfen ist den 
Kleinwaltersdorfern damit nicht. Kein 
Wunder, dass der leidgeplagte 
Kleinwaltersdorfer sich für das neue 

Jahr möglichst keinen Wind wünscht.

Darf man nun vom zuständigen 
Landratsamt erwarten, dass es sich 
um die Belange seiner Bürger 
kümmert? Wir werden sehen, ob es 
hier in Zukunft ein positives 

Eingreifen der zuständigen Behörde 
im Interesse der betroffenen Bürger 
gibt.

Schauen wir mal!

von Susann Krumbiegel

Der Raumordnungsplan Wind für 
unsere Region hat eine erste Hürde 
genommen. Der Planungsverband 
Südwestsachsen hat diesen in seiner 
Si�ung am 25.03.2026 bestätigt.

Welche Ignoranz gegenüber den 
betroffenen Bürgern in unserem 
Stad�eil und der von der sächsischen 
Staatsregierung garantierten Ab-
standsregel von 1000 m zur nächsten 
Bebauung. Danach soll im Gebiet 
Kleinschirma-Kleinwaltersdorf ein 
Windvorranggebiet eingerichtet 
werden, welches den Bau von 
Windkraftanlagen mit einem Abstand 
von bis zu 600 m an die nächste 

Wohnbebauung heranreichend, er-
laubt.

Wie das mit der, in der sächsischen 
Gese�gebung festgelegen 1000 m 
Abstandsregel vereinbar ist, muss 
hinterfragt werden. Wird hier 
bewusst die Wohnqualität der 
Betroffenen ignoriert? Die sind 
empört. Scheinbar ist auf Versprechen 
der Politik auch hier kein Verlass 
mehr.

Was die Umse�ung dieser Planung 
für die Anwohner bedeutet, kann ich 
aus eigener Erfahrung sagen, da an 
besagter Stelle bereits zwei Anlagen 
mit 246 m Höhe stehen. Die sorgen 
aktuell schon je�t für eine massive 

Geräuschbelastung, auch in der 
Nacht. Stellen Sie sich vor, Sie 
wohnen an einer Start- und 
Landebahn am Flughafen und hören 
die Flugzeuge starten, genauso hört 
es sich an, in Endlosschleife teils die 
ganze Nacht, wobei die 
dreifachverglasten Fenster, aufgrund 
der Jahreszeit noch geschlossen sind. 
Wer se�t sich für uns ein? Ich bin 
berufstätige Mu�er, die jeden Tag 100 
km mit dem Auto zur Arbeit pendelt. 
Da braucht man nachts seinen Schlaf.

Was uns bleibt ist, Beschwerden an 
das Landratsamt zu schreiben, welche 
i.d.R. mit einer Antwort abgebügelt 
werden, wonach kein kausaler 
Zusammenhang zwischen Betrieb der 

Anlagen und der Lärmbelästigung 
besteht. Ach, stimmt ja, wir haben ja 
bis je�t zu leise gewohnt, auch das ist 
eine beliebte Antwort.

Es macht mich wütend, dass der 
Planungsverband Südwestsachsen 
über die Köpfe der Betroffenen 
hinweg solche Entscheidungen trifft. 
Es wird mit der Brechstange 
irgendein, aus meiner Sicht, 
irrsinniges Ziel durchgedrückt, ohne 
Rücksicht auf Verluste und ohne 
diejenigen zu hören, die diesen 
Wahnsinn ausbaden und le�tendlich 
auch mit ihrer Gesundheit bezahlen 
müssen.

Der heilige Gral der Klimarettung und seine Folgen
Erfahrungen einer Betroffenen
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von Marko Winter

Das Freiberger Forum lud im Rahmen 
des OB-Wahlkampfs am 28. August 
2025 zu einem Diskussionsabend mit 
unterschiedlichen Kandidaten ein.

Der Städtische Festsaal bot 150 
interessierten Zuhörern ein tolles 
Ambiente und mit Katrin Huss führte 
eine souveräne Moderatorin die 
Kandidaten sicher durch den Abend. 
Der Austausch zwischen Kandidaten 
und Publikum war respektvoll und 
auf Augenhöhe, wobei jeder der 
Kandidaten punkten konnte und mit 
Beifall bedacht wurde. Vor diesem 
Hintergrund ist die Absage des 
Kandidaten Christian Pudack (Grüne, 
Linke, SPD, Ffa), der dem Veranstalter 
Einseitigkeit vorwarf, umso 
unverständlicher.

Das inzwischen zur Tradition 
gewordene Singen des Steigerlieds 
bildete den Abschluss dieses 
gelungenen Abends.

Beim Wahlforum der TU Berg-
akademie Freiberg im Herbst 2025 
kam es zu einer befremdlichen 
Störaktion einer linksextremen 
Gruppierung. Diese, teils vermumm-
ten Personen stürmten zu Beginn des 
Wahlforums die Bühne und forderten 
die Ausladung des AfD-Kandidaten 
Jens Uhlemann. Sie entrollten 
Transparente auf denen „AfD 
Uhlemann ausschließen“ stand.

Jens Uhlemann erklärte später dazu: 
„Besonders fragwürdig ist: Tro� 
vorheriger Ankündigung der Vorfälle 
- wie der Tagespresse zu entnehmen 
war - wurde weder die Polizei 
eingeschaltet, noch Strafantrag durch 
den Veranstalter gestellt."

Diese Veranstaltungen bestärken uns 
darin, uns auch weiter für eine 
pluralistische Demokratie - für echten 
Austausch, Toleranz und gegen-
seitigen Respekt - einzuse�en. Demo-
kratie darf nicht dort enden, wo linke 
Meinungsmacht au�ört.

von Ivonne Grecksch

In Freiberg entsteht derzeit ein 
Cannabis Social Club – ein Schri�, der 
offiziell als Teil der neuen 
Drogenpolitik verstanden wird. 
Befürworter sprechen von Kontrolle, 
Entkriminalisierung und einem 
Rückdrängen des Schwarzmarktes. 
Doch diese Darstellung greift aus 
meiner Sicht zu kurz.

Freiberg ist keine Stadt ohne 
Probleme im Umgang mit Drogen. Im 
Gegenteil: Auch hier ist der Konsum 
verschiedener Substanzen längst 
Realität. Gerade deshalb stellt sich die 
Frage, ob die Einführung solcher 

Clubs wirklich ein Fortschri� ist oder 
eher ein weiteres Signal der 
Normalisierung. Die zentrale Frage 
bleibt: Wer kontrolliert effektiv, was 
dort passiert? Zwar gibt es gese�liche 
Vorgaben und Zuständigkeiten, doch 
in der Praxis ist die Umse�ung 
vielerorts noch im Au�au und wirkt 
teilweise lückenhaft. Hinzu kommt 
die gesellschaftliche Wirkung. Auch 
wenn Cannabis reguliert wird, bleibt 
die Frage, ob damit nicht ein 
zusä�licher Einstiegspunkt in den 
Konsum geschaffen wird.

Die Grenze zwischen Kontrolle und 
Verharmlosung ist schmal. Es geht 
hier nicht um Moral, sondern um 

Verantwortung. Eine Stadt wie 
Freiberg sollte sich genau überlegen, 
welche Signale sie sendet, 
insbesondere vor dem Hintergrund 
bereits bestehender Drogen-
problematiken. Die Deba�e darf 
daher nicht nur aus dem Blickwinkel 
der Legalisierung geführt werden, 
sondern muss auch die Realität vor 
Ort berücksichtigen: Prävention, 
soziale Folgen und die Frage nach der 
tatsächlichen Durchse�barkeit der 
Regeln. Die eigentliche Frage ist nicht, 
ob Cannabis reguliert werden kann 
sondern ob die Gesellschaft bereit ist, 
die Folgen dieser Normalisierung 
konsequent zu tragen.

Netzblick

Sinkflug in Zahlen

aus ACHSE DES GUTEN

Von Gastautor • Rocco Burggraf/ Die 
deutsche Misere, zusammengefasst in 
schlichten Daten und Zahlen. Damit ist 
eigentlich alles gesagt.

Patriotische Wirtschaft?

Der verlinkte Artikel ist vom Autor Felix 
Menzel im Januar 2026 auf der Seite 
Recherche D veröffentlicht.Kann es so 
etwas wie eine „patriotische“ Wirtschaft 
geben? Oder ist das von Vornherein 
illusorisch, weil es in diesem System 
unserer Gesellschaft nun einmal ganz 
schlicht um das Geldverdienen geht?

Diskussionskultur in unserer Stadt

Cannabis in Freiberg
Wenn Legalisierung zur Normalisierung wird

Diskussionsrunden des Freiberger Forums am 28. August (Bild oben) und der TU 
Bergakademie Freiberg am 22. Oktober 2025.

Internationale Literatur

Ein Schlaglicht aus dem OB-Wahlkampf

Bei diesem Buch handelt es sich um 
mehr als einen Aufruf zur Einhaltung 
der christlichen Sonntagsruhe. Es ist 
ein Vermächtnis Kirks, das offenbart 
worauf seine politischen Über-
zeugungen le�tlich beruhen. 

Momentan ist nur die Fassung in 
englischer Sprache erhältlich. 

Charlie Kirk (1993–2025) wurde vor 
allem als Gründer und langjähriger 
Leiter der konservativen Organi-
sation Turning Point USA bekannt. 
Er kam am 10. September 2025 bei 
einem A�entat ums Leben, während 
er bei einer öffentlichen Diskussions-
veranstaltung  sprach.
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The Walking Dead – Einkaufswagen Edition

Verkäuferin Agathe (KI generiert)

Agathe* packt aus ...

6:00 Uhr.

Der Laden ist noch geschlossen. Eine 
Uhrzeit, zu der normale Menschen 
noch träumen und ich als Verkäuferin 
in einem großen Supermarkt bereits 
zwischen Zeitungsstapeln und 
Regalen stehe. Mein Arbeitspla� liegt 
irgendwo zwischen Kassendienst, 
Waren einräumen und dem täglichen 
Versuch, Ordnung gegen den 
Ansturm des Alltags zu verteidigen.

Ich räume ein, sortiere, richte aus und 
frage mich beim Regal der 
Kinderzeitschriften kurz, ob ich aus 
Versehen falsch abgebogen bin. Es 
sieht aus, als hä�e Toy Story Teil 20 
hier Generalprobe gehabt. Hefte 
liegen schief, quer, falsch herum. 
Prinzessin Lillifee kuschelt mit 
Dinosauriern, Paw Patrol übernimmt 
das Kommando und ich bin mir 
sicher, irgendwo lacht Buzz Light-
year.

Der Playboy hat sich mal wieder unter 
die Tageszeitungen gemischt. Nun ja. 
Während die Mu�i einkauft, bildet 
sich der Vati eben weiter. Die 
Compact steht geschniegelt vorm 
Spiegel, Tichys Einblick neben dem 
Eulenspiegel. Jeder sucht seinen Pla�, 
so wie im echten Leben. Ich arbeite 
mich Reihe für Reihe vor und denke 
mir - das hier ist kein Zeitungsregal, 

das ist ein sozialer Querschni� in 
Papierform.

Aus dem Lautsprecher dudelt der 
Song „Kann das sein, dass du dumm 
bist“. Ein musikalischer Hinweis, den 
ich nicht weiter kommentiere. Kurz 
vor sieben folgt die Durchsage.

Liebe Kolleginnen und Kollegen, in Kürze 
öffnet unser Markt. Ich wünsche uns 
allen einen angenehmen Arbeitstag. Ich 
antworte innerlich, na dann auf in den 
Kampf. Die Türen gehen auf.

The Walking Dead. Nur mit Einkaufs-
wagen.

Die Jugend macht die Wege dicht, als 
gäbe es Prämien fürs Querstehen. Die 
ältere Generation parkt strategisch, 
damit Erika auf jeden Fall die Erste 
beim Obst ist. Ordnung ist ab je�t 
eine Frage der Perspektive und 
meiner Geduld.

Je�t heißt es Lächeln aufse�en wie 
bei Germany’s Next Topmodel. Ich 
sage freundlich Guten Morgen und 
werde angestarrt, als hä�e ich gerade 
eine fremde Sprache gesprochen. 
Falls doch einmal ein Morgen 
zurückkommt, starre ich mit meinem 
aufgese�ten Model-Lächeln genauso 
zurück. Wahrscheinlich sehe ich dabei 
aus wie ein Zombie kurz vor der 
Apokalypse.

Mit meinem Hubwagen stehe ich erst 
einmal fest. Warteschleife. Wie am 
Telefon, wenn eine freundliche 
Stimme sagt, Please hold the line. Ich 
halte. Ich halte weiter. Ich halte noch 
ein bisschen länger.

Dann endlich Bewegung. Auf dem 
Rückweg sehe ich es sofort. Das 
Chaos ist zurück. Zeitungslesende 
Rentner überall verteilt, Gänge 
werden zu Sackgassen, mein 
Hubwagen macht Slalom und ich 
innerlich gleich mit. Guten Morgen, 
ist heute offenbar optional.

Irgendwann komme ich an.

Ich weiß nicht wie, aber ich bin da.

Und denke mir nur noch: Augen auf 
bei der Berufswahl. 

Fortse�ung folgt.

Eure Agathe*

*Die Autorin ist der Redaktion bekannt 
und berichtet regelmäßig aus ihrem 
Berufsalltag

Schwabenland ist abgebrannt
30% wählen grünen Untergang des Autolandes

von Elmar Gehrke

Ich mache mir Sorgen:

Um die geistige Gesundheit unserer 
Brüder & Schwestern in Baden-
Wür�emberg, die ihre Stimme zur 
Landtagswahl bei „Grün“ abgegeben 
haben – und ihr Gehirn offenbar 
gleich mit dazu.

Ausgerechnet dort, wo über 50 % aller 
Arbeitsplä�e – direkt oder indirekt – 
vom Automobilbau abhängig sind, 
wählt fast ein Dri�el jene Partei, die 
mit ihrem „ökofaschistischen 
Angriffskrieg gegen den Verbrenner“ 
einen radikalen Vernichtungsfeldzug 
gegen die deutsche Autoindustrie 
führt.

Das wirft folgende Fragen auf:

Glauben Grünen-Wähler wirklich ans 
„Unternehmen Transformation“, 
welches den Endsieg an der globalen 
Automarkt-Front erringen will – per 
Umstellung auf totale 
Elektroproduktion?

Oder ist es einfach nur ein perverser 
Masochismus, welcher selbst 
Hardcore-Dominas zum Weinen 
bringt: Lustgewinn, gezogen aus der 
Abschaffung des eigenen 
Arbeitspla�es. Quasi die „entartete 
Kunst der freiwilligen Verarmung“?

Denken grüne „CO2-Arier“ – welche 
„Am deutschen E-Auto-Wesen, soll 
das Weltklima genesen“ propagieren 
– wirklich, dass „Wang-Normal-
Chinese“ sehnsüchtig von deutschen 
„Strom-Wagen“ träumt?

Doch wer in der Schule nur 
„Klimastreiken“ ha�e, hält 
vermutlich auch den Export von 
Lastenrädern ins „Reich der Mi�e“ 
für eine geniale Geschäftsidee…

Wie konnte die deutsche 
Autoindustrie nur jahrzehntelang 
ohne grüne Fachkräfte überleben? 
Lediglich mit innovativer 
Ingenieurskunst, brillanten 
Erfindergeist & weltweit begehrten 
Produkten, die Emotionen wecken – 
sta� Ideologien?

Mit „Grün“ steht die deutsche 
Wirtschaftsampel dauerhaft auf 
„Rot“. „Rien ne va plus“ – „Nichts 
geht mehr“.

So nachhaltig, wie die Grünlinge den 
Sarrazin-Titel „Deutschland schafft 
sich ab“ umse�en & zehntausendfach 
„Pleiten, Firmenabwanderung & 
Stellenabbau“ produzieren, stellt sich 
die Frage:

Handelt es sich um eine – von USA 
oder China (oder Beiden) bezahlte – 
Sabotage-Partei, die lästige deutsche 
Konkurrenz per „Politik der 
verbrannten Erde 2.0“ aus dem 
Weltmarkt räumen soll?

Ob die „verwählten“ 30 % der Baden-
Wür�emberger aufwachen, wenn 
ihre regenbogenbunte 
Wohlstandsblase pla�t? Oder ist 
deren geistige Degeneration bereits so 
weit fortgeschri�en, dass sie ihre 
eigene Verarmung als solidarischen 
Beitrag zur „Klimaneutralität“ 
bejubeln?

Immerhin macht der „Greenwoke 
Way of Life“ Deutschland zum 
dreifachen Neutralitäts-Weltmeister:

industrieneutral, wohlstandsneutral 
& friedensneutral.

PS: Wie abgrundtief groß muss der 
Hass aufs eigene Land sein, um eine 
„gesichert deutschlandfeindliche“ 
Partei zu wählen? Klar, die grüne 
Ideologie gehört in die Urne. Aber 
doch nicht in die Wahlurne! Sondern 
auf dem Scheiterhaufen der 
Geschichte verbrannt!
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Redaktionsbeirat

Freiberger Forum

5. Juni 19:00 - Markus Fiedler im Städtischen Festsaal Freiberg

Stadt Freiberg

12. Juni - Nacht der Wissenschaft und Wirtschaft

30. Mai bis 30. September - Freiberger Sommernächte im Schloss Freudenstein

25. bis 28. Juni - Bergstadtfest

15. bis 16. August - Radrennen um die Hohe Esse in Halsbrücke

29. August - Nacht der Kirchen

13. September - Tag des offenen Denkmals

11. Oktober - Herbstfest

14. November bis 21. Februar 2027 - Eisbahn im Schloss

24. November bis 22. Dezember - Freiberger Christmarkt

28. November - Freiberger Adventslauf

Angaben ohne Gewähr

Dr. Dominik Kern

Als gebürtiger Freiberger und 
Familienvater bin ich tief mit unserer 
Bergstadt verwurzelt. 

Nach mehr als einem Jahrzehnt in 
anderen Teilen Deutschlands und im 

Ausland sehe ich die Einzigartigkeit 
unserer Region heute mit 
geschärftem Blick. 

Beruflich bin ich als Maschinenbau-
ingenieur tätig, widme mich aber 
schon lange der Medienwelt: Mein 
Spektrum reicht von Sport- und 
Veranstaltungs-berichten über aka-
demische Schriften bis zur Gründung 
dieser Regionalzeitung. Da ich in der 
klassischen Medien-andschaft eine 
zunehmende ideologische Schlag-
seite wahrnehme, se�e ich mich aktiv 
für alternative Medien und im 
Freiberger Forum ein.

 Jens Uhlemann

Auch wenn es immer vorwärts geht, 
sollten wir den Rückspiegel im Blick 
haben.

Ein Leben lang bin ich meinem 
Heimatort Niederbobri�sch treu 
geblieben. 

Neben meinen kommunalpolitischen 
Bemühungen bin ich in einigen 
gemeinnü�igen Vereinen aktiv. Auch 
das Freiberger Forum durfte ich 
mitgründen. 

Die Menschen in unserer Region sind 
ehrlich, bodenständig und 
verlässlich. Dies zu ehrhalten und zu 
fördern, ist eines meiner Ziele. Dabei 
sollten wir die Achtung vor der 
Lebensleistung unserer Ahnen nicht 
aus den Augen verlieren. 

Damit sich die Einwohner unserer 
Region unabhängig, aktuell und 
ehrlich informieren können, gilt es 
je�t einen Teil unserer Kraft in die 
neue Bürger- und Mitmachzeitung 
FORUM AKTUELL zu investieren.

Ivonne Grecksch

Ich bin Teil des Redaktionsteams von 
FORUM AKTUELL und schreibe 
über das Geschehen vor unserer 
Haustür.

Aufgewachsen im Zschopautal, hat 
mich mein Weg nach 
Großhartmannsdorf geführt. Beide 

Orte liegen im Erzgebirge und sind 
eng mit der Geschichte der Region 
und der alten Silberstraße 
verbunden. Ich bin gern unterwegs, 
liebe das Reisen und habe dabei 
vieles von der Welt gesehen. 
Dennoch zieht es mich immer wieder 
zurück in meine Heimat. 

Mit offenen Augen durchs Leben zu 
gehen bedeutet für mich auch, nicht 
nur die schönen Seiten zu sehen, aber 
sta� zu jammern, frage ich nach, 
packe an und berichte sachlich und 
nah an den Menschen, manchmal 
auch mit einem Augenzwinkern.

Das Schreiben begleitet mich seit 
meiner Jugend. Privat bin ich 
verheiratet, Mu�er von zwei Söhnen 
und Oma.

Marko Winter

Mein Name ist Marko Winter, Dipl.-
Ing. für Informationstechnik, 52 Jahre 
jung, verheiratet und habe zwei 
Kinder.

Politisch aktiv wurde ich, weil aus 
meiner Sicht zunehmend En-
tscheidungen gegen die Interessen 

der eigenen Bürger getroffen werden. 
Als langjähriger ehrenamtlicher 
Stadt- und Kreisrat engagiere ich 
mich für Freiberg und Mi�elsachsen 
und habe die AfD im Kreis 
Mi�elsachsen mitgegründet.

Seit 2024 bin ich direkt gewähltes 
Mitglied des Sächsischen Landtags 
für den Wahlkreis Freiberg (39,6 %). 
Dort liegen meine Schwerpunkte auf 
der Corona-Aufarbeitung und der 
Digitalpolitik als digitalpolitischer 
Sprecher meiner Fraktion.                                                            

Mediale Schieflagen in der 
Berichtersta�ung etablierter Medien 
haben mich zum maßgeblichen 
Unterstü�er der Mitmach-Zeitung 
FORUM AKTUELL werden lassen.


